52. 


Donnerſtag, den 23. Dezember 


1841. 


Nedacteur und Verleger: 3. G. Presster. 


Liebhabertheater. 
(Beſchluß.) 

Ich werde euch in ein anderes dieſer Theater 
führen. Es iſt 8 Uhr Abends. Die Glocke er⸗ 
tönt und der Vorhang hebt ſich, indeß nicht ohne 
widerſpenſtige Verſuche, ſich dem Publikum zum 

rotz wieder niederzuſenken. Das Stüd beginnt; 
Natürlich iſt es ein Trauerſpiel, mindeſtens ein 

tama, denn derartige Privattheater halten es 
weiß unter ihrer Würde, Luſtſpiele oder gar Poſ⸗ 
In aufzuführen, auch iſt der Geſchmack des dieſe 
kekale beſuchenden Publikums zu gelaͤutert, als 
daß es ſich an ſolchen Albernheiten ergoͤtzen konnte. 
it waren nicht fo gluͤcklich geweſen, einen Zet⸗ 
iu zu erhalten, hofften jedoch, das darzuſtellende 
tück alsbald an der Einleitung zu erkennen, da 
Dir uns ſchmeicheln, in der dramatiſchen Literatur 

Mlich bewandert zu ſeyn. Indeß dieſe Hoff⸗ 

ug ward grauſam getaͤuſcht; vergeblich zermar⸗ 


terten wir uns, auf eine haltbare Spur zu kom⸗ 


men, vergeblich citirten wir alle beruͤhmten : 
ſpieldichter, von Shakespeare bis = ad 
ein ſonderbares Stuͤck, in Anlage, Scenirung 
Sprache ſo durchaus ungleich jedem bis dahin ge 
ſchriebenen dramatiſchen Werke, ſo durchaus ori⸗ 
ginell, daß wir zuletzt unwillkuͤhrlich alles Grü⸗ 
beln aufgaben und uns ganz in den Genuß des 
Schauens und Hörens verſenkten. — Später er⸗ 
fuhren wir, daß es ein Mitglied dieſes Privat⸗ 
theaters, einen anonymen Knopfmacher zum Vers 
ſaſſer habe. N se 


Erſte Scene. Freies Feld mit einem Hoch⸗ 
gericht, auf das man einen ausgeftopften Raben 
geſtellt hat. Es erſcheint ein Kreuzritter, von 
Kopf bis zu den Fuͤßen geharniſcht und mit einem 
Ordensbande geſchmückt, und hält einen Mono⸗ 
log, worin er dem Publikum erzaͤhlt, daß er den 
Weg vom heiligen Grabe zu Fuß und ohne einen 


Groſchen Geld zuruͤckgelegt, daß er unſaͤgliche Ger 
fahren auszuſtehen gehabt, ſein Wanderbuch ver⸗ 
loren, und ſich bis zur Burg feiner Väter habe 
durchfechten muͤſſen. Er wäre indeß ſehr unglüd: 

lich, da er durch ein Etubenmädchen feiner Ges 
mahlin erfahren, daß ſein Nachbar und Todfeind 
feine Abweſenheit benutzt, ſich feiner Burg bemaͤch⸗ 
tigt, einen treuen Knappen, den er als Hüter zu- 
ruͤckgelaſſen in den Hungerthurm geworfen und 
fein braves Weib verführt habe. Er habe es des⸗ 
halb fuͤr noͤthig erachtet einen Meuchelmoͤrder zu 
dingen, um dieſen ſchlechten Menſchen aus dem 
Wege raͤumen zu laſſen. Dieſe ganze Erzaͤhlung 
wird in einem Deutſch vorgetragen, welches die 
langjaͤhrigen Bemuͤhungen der Herren Adelung 
und Heinſius gänzlich zu Schanden werden läßt. 

— Zweite Scene. Es donnert, der Meu⸗ 
cheimoͤrder tritt auf. Der Ritter erzählt dem Meu⸗ 
chelmoͤrder ſeine Schickſale und das Publikum hat 
das Vergnügen, den ganzen Monelog noch ein⸗ 
mal zu hoͤren. Der Meuchelmoͤrder ſieht die Noth⸗ 


Wa des Mordes ein, und überreicht dem 
iter die geſtempelte Taxe. Man einigt ſich. Es 


donnert, und Beide gehen ab. 

Dritte Scene. Zimmer in der Burg. Die 
Gemahlin des Ritters ſitzt an einem Naͤhtiſch und 
lieſt in Beckers „Taſchenbuch zum geſelligen Ver⸗ 
gnuͤgen.“ Gleich darauf wird fie ſchwermüthig, 
ergreift die Harfe und ſingt mit bewegter Stimme 
das Lied: „Gutter Mond ꝛc.“ Waͤhrend dieſes 
Geſanges iſt der unrechtmaͤßige Beſitzer der Burg 
eingetreten; das brave Weib wirft ſich an feine 
Bruſt und bedeckt ihn mit Küſſen, die der Boͤſe⸗ 
wicht gleichgültig und ohne irgend eine Wiederver⸗ 
geltung hinnimmt und den Wunſch ausſpricht, den 
Knappen, der durchaus keine Anſtalten zum Ver⸗ 
hungern treffe, zu toͤdten. Die Gemahlin wird 
dleich, zittert und bekennt, daß ſie ihrem treuen 
und langjährigen Diener Nahrung in den Thurm 
gebracht; fie beſchwoͤrt ihren Buhlen auf den Knieen, 
des armen Mannes zu ſchonen. Der Ritter ges 
raͤth hierüber in fürchterliche Wuth, wobei er hoͤchſt 


ſeſſelten zu, 


kunſtvoll mit den Augen funkelt, durch fürchler“ 
liches Schreien feinen Zorn zu erkennen giebt und 
die junge Dame zauſt und ſtoͤßt, als wenn er fie 
auf der Straße gefunden hätte. Das Stück erreicht 
jetzt fein hoͤchſtes Intereſſe. — Man vernimm 
lautes Schluchzen. Alles lauſcht erwartungsvoll 
da ertönt plotzlich ein Kreiſchen aus einem 
platze der Gallerie und ein weibliches Individuum 
bricht in die zürnenden Worte aus: „Aber Nel 
mann, loſſen ſe doch dos ſein!“ Acleurs und Zu⸗ 
ſchauer laſſen ſich indeß da eine derartige Unter 
brechung haufig vorkommt, nicht ſtoͤren und d 
Vorſtellung geht ruhig ihren Gang. * 


Sri 
Vierte Scene. Der Hungerthurm. 90 
Mann mit den Wagenketten an den Armen 
den Flanell umwickelten Beinen (der treue ano, 
fü itzt mit dem Kerkermeiſter und einem Knappen, 
einem Tiſch: ſie ſpielen Dreiblatt. Der wide 
liche Beſitznehmer furmt herein und na 
daß er ſterben muͤſſe. Der lian 
Knappe macht Einwendungen; allein der 900 
rich kebet ſich nicht daran und zückt den Oe 
Ploͤtzlich ertönt ein Donnerſchlag. Sa 
Beſitzer der Burg erſcheint, dringt auf den en u 
rechtmäßigen Beſitzer ein, ſchilt ihn einen wo 
fen, einen Vertaͤther, und läßt ſich fo ſeht von 
nem Feuer hinreißen, daß er einige Alltagswe m 
wie „dummer Junge“, Schaafskopp“ 3 jeine b. . un 
etiſchen Vorwürfe miſcht. Der Burgraub ihn 
vom Scklage getroffen und ſinkt im ue 
Sinne in einen Haufen zuſammen, da die um, e 
nicht groß genug iſt, um ihm zu geſtatten pi 
Länge nach niederzuſtuͤrzen. Hierauf; wanlte 


Meuchelmoͤrder herein, ſtoͤßt ibm mit große ah 


lenruhe den Dolch ins Herz und ver gran? 
Wenn der Uſurpator ausgeroͤchelt, tritt das bn gr 
Weib auf, verſetzt dem Leichnam einen 

umarmt ihren rechtmäßigen Gemahl und 

Man ficht jetzt eine blaue Rauchwolke. D 
des Ermordeten ſteigt aus der Erde und 
das Paar, das vom Rauch halb erſticr i 


eine Glocke ertönt und der Vorhang faͤllt unter don⸗ 
nerndem Beifallgeſchrei und wuͤthendem Klatſchen. 
Es herrſcht eine ſolche Schwule im Saal, daß 
auf den Genuß verzichten muͤſſen, die noch 
enden Stücke mit anzuſchauen. Gegen Erle⸗ 
gung eines Silbergroſchens iſt man ſo gefällig, 
uns unſern Hut einzuhaͤndigen und wir entſernen 
uns, nachdem wir das redliche Harten eines der 
dor der Thür ſich umhertummelnden Jungen durch 
ah Contremarke belohnt, da wir von jeher der 
Anſicht waren, daß nichts mehr zur r Bildung und 


Veredlung des Herzens beitrage, als die Schau- 
bi 


der Säften ie Preuß Klaſſen- Lotterie 
— — —-— — —— — 


Erſte Klaſſe Betrag. 
10 Ele Einſatz. Thlr. 
Gewinn zu 5000 Thlr.. 5000 
| eine 1000 — 2000 
3 — 500 — 1500 

— ee 200 — 800 
839 * 100 — 500 
11 — s 70 — 700 
25 — 60 — 1500 
0 — 50 — 2500 
100 — : 40 — 4000 
300 = 30 — 9000 
3500 * 20 — 70000 
4000 Sreiloofe s 10 — 40000 


000 Gewinne und 4000 Freiloofe | 137500 


Zweite Klaſſe Betrag 

zu 10 Thaler Einſatz. Thlr. 
1 Gewinn zu 10000 Thlr. 10000 

2 Gewinne ⸗ 2000 — 4000 

3 — 1000 — 3000 

41 — 500 — 2000 

I — 200 — 1000 
10 — „ 100 — 1000 
>» — 80 — 2000 
50 2 60 — 3000 
100 — 50 — 5000 
300 — > 40 — 12000 
4500 $ 30 — 135000 
5000 Sreitoofe s 10 — 50000 


5000 Gewinne und 5000 Freilooſeſ 228000 


Dritte Klaffe = Betrag 

zu 10 Thlr. Eintag. Thlr. 

1 Gewinn zu 15000 Thlr. 15000 

2 Gewinne 3000 — 6000 

3 — „20000 — 6000 

4 — 1000 — 4000 
00 N 2000 
Mu a 2000 
= — = — 2500 
* * — 3500 

100 — 60 — 6000 
300 — 50 — 15000 
5500 — ': 40 — 220000 
6000 Freilooſe⸗ 15 — 90000 


12; pCt. vom Benet ame 
Freilooſe 


6000 Gewinne und 6000 Free I 394500 


88 Feshrn ur 
. Vierte Klaſſe Betrag 
zu 15 Thlr. Einſatz. Thlr. 
— — at WR — 
1 Gewinn zu 200000 5 Ihr 200000 
1 — 100000 — 100000 
1 — 50000 — 50000 
1 — 40000 — 40000 
— 30000 — 30000 
— 0000 — 
2 100% 30000 
5 — 5 5000 — 25000 
2 = 3 2000 — 30000 
BU — 1000 — 270000 
300 —. 500 — 150000 
400 — 200 — 80000 
19000 — 100 — 190000 
20000 Gewinne 2 2935000 
eee ee — 
Einnahme. 
Klaſſe. | Einſatz. | * | Thies 
Afte 10 Thaler] 90000 900000 
2te 10 — 86000 860000 
Zte 10 — 81000 810000 
Ate 15 — 75000 1125000 


Zuſammen 45 Thaler Ueberhaupt 3695000 That. 


Ausgabe. Vorſtehender Plan zur Böften Königl. Klaſſen⸗ 


„ | Anzahlder Betrag Lotterie, von welchem vollſtaͤndige, mit den ange⸗ 
.. Kaffe, Gewinne | Freilooſe Thlr. baͤngten Erläuterungen abgedruckte Exemplare bei 
Iſte 4000 4000 137500 ſaͤmmtlichen Lotterie⸗Einnehmern zu erhalten find, 
2te. 5000 5000 228000 wird ſofort zur. Ausführung gebracht und mit Zie⸗ 
ste, 6000 6000 394500 pung erſter Klaſſe dieſer Lotterie am 13. Januat 
Ate 20000 — 9 2935000 k. J. verfahren werden. „ ane Bath 


Hoͤchſter und niedrigſter Görliger Getreidepreis vom 16. Decembr. 184. 


EinScheffel Waizen 2 thlr. 17 for.| 8 pf. [ 2 thtirſ 7 ſar.] 9 pfl. 

Be 7-3 | 26 „ 17 12 * Dawn 1 

i 8 Gerſte 2 27 „ ne f ese e 1258 
8 „ Hafer — 18 9 ⸗ — 17 6 « 4 


| Nachweiſung der Bierabzüge vom 30. Dec. 1841. 


— Tag Name 25 — . 22a | Name der Straße, Haus⸗ | Bier- Att. 
des Abzugs. des Ausſchenkers. des Eigenthuͤmers. wo der Abzug ſtattfindet.] Nummer. es 

30. Dezem. Frau Dreßler [Frau Zachmann “ Obermarkt. Nr. 134 | Weizen 

— L [Herr Muller sen.] Hr. Eifler Neißſtraße 1351 Gerſten 
Goͤrlitz, den 21. Dezbr. 1844 14. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. } 
Gelder in großen und kleinen Poſten liegen zur folortigen Nuslechung bereit, und Gründſtüs 

empfiehlt zu deren Ankauf in Goͤrlitz der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


Der Garten Nr. 938 auf der heil. Grabgaſſe mit 18 Berliner Scheffeln Flache, das We 
baus mit Ziegeln gedeckt, 4 Stuben mit Kammern, Keller und Kuhſtall, eine geräumige Syaanlı 
iſt ſoſort zu verkaufen. eh 0 . 0 A 

Der zu dem Haufe Nr. 864 auf der Salomonsgaſſe gehörende Gemuͤſe⸗ und Opfigamt 1 
für das Jahr 1842 zu verpachten oder auch, wenn ſich ein annehmlicher Kaͤufer finden ſollte, Mt 
Haus zu verkaufen und das Weitere bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. aa Fr 

‚ Etabliffentents- Anzeige, Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum der 
Stadt Goͤrlitz und Umgegend, erlaube ich mir ergebenft anpueinen, daß ich mich Bit lbſt. 
als Friſeur etablirt habe. Waͤhrend meines Slaͤhrigen Conditionirens bei den beruͤhm⸗ 
teſten Prinzipalen meines Geſchaͤfts wurde mit in einigen großen Reſidenzen die Ehte 

Eis zu Theil, durch Arbeiten bei den hohen Herrſchaften des Hofes, fo wie an Hoftheatern 
meine Kenntniſſe zu erweitern, und glaube daher mir ſchmeicheln zu dürfen, jede übers 

Sie gebene Beſtellung in ganzen und halben Herren- und Damentouren, Scheitel, Locken 
und Haarflechten jeder belrebigen Art aufs künſtlichſte und geſchmackvollſte zu verfertigen; 
E auch werde ich mich jederzeit bemühen, im Friſiren und Haarſchneiden der neueſten Mode 
nachzukommen. Um gütige Aufträge büte ich und vperſpreche die größte Billigkeit. 
bite, den 22. Dec. 1844. Heinr. Edmund Weidenbach 
HpHpHerren⸗ und Damen⸗‚Friſeur, Bruͤdergaſſe Nr. 139 beim Herrn 

f 5 Adolph Muller im 1ften Stock. 

en ER e 330 SER SEO DER ES RER IT EIER 117 

„Eine Stube mit Kammer iſt zu Oſtern in Nr. 440 zu vermierhen; auch kann nöthigenfalls eim 
Werkſtelle dazu gegeben werden. — ee e 
_ 4 1414 337 TELLER ı GR Hall HRS 0 
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MEYER dehaar⸗Neinigungs⸗ und Desinfections⸗ Anſtalt. 8 
10 Eine — 9 verfehene Bettfeder⸗ u. Pferdehaar⸗ Reinigungs⸗Maſchine 
babe ich bereits in meinem Haufe, Brüdergaſſe Nr. 8 zum geneigten Gebrauch eines geebrten 
Publikums aufgeſlellt, die Lokalität mit möglichſter Bequemlichkeit verſehen, und übernehme 2 ir 
wohl die gänzliche Beſorgung der mir e ee 2 Reinigung, ſowie ich gern berei 
bin, di i angen Stundenweiſe } rlaſſen. 
d et er Masche iſt mannigfaltig, wenn z. B. Bettfedern durch langen Gebrauch 
ſcwer und unrein oder ſchweißig geworden find, auch Sranfenbetten, wache vom An 
nicht für anſleckend erachtet worden, iſt die Reinigung mit beißer Luft hinreichend, um aus 
jeder 9 möge fie noch fo alt und ſchmutzig ſeyn, nicht allein jedes Nachtheilige zu verlilgen, 
ſond Ale 3 neueſten und ſchoͤnſten Federn in der Weiße und vorzüglich in Hinſicht der 
de leich zu machen. Auf dieſe Weiſe wird mit Betten verfahren, welche vom Arzte für 
anſtecend — 4 ſind, doch mit dem Unterſchiede, daß die Reinigung der 2 7 9 
C m Te a hir 
u innerer macht ergebenit bekannt, daß bei demſelben fortwährend bairiſches Lagerbier, 
das Töpfchen für 1 far. 6 Pf. verkauft wird. Altmann, Schießhauspachter. 


2 2 2 7 1 > 
"ar piefen lt ne Auswahl ganz frifcher und ſchoͤner engl. und franz. Haar 
und ze Bien are, demiſche Fabrikate zum Farben der Haare, wohlriechende Waſſer, Toi⸗ 
denten⸗ Seifen Seifenpulver, Schoͤnheitsmittel, Schminken, Zahnpulvder, Raͤucherpulver, Raͤucher⸗ 
Chem, Kräuter zum Parfümiren der Wäſche = 7 85 und es 75 zu den billigſten Prei⸗ 
u e gzgeihnachtsgeſchenken paſſend, min der Bitte um gütige Abnahme a 
Ten, ais zu Weißnachtsgeſch Heinrich Weidenbach, Coiffeur 4 la mode. 


8 2 1 5 Bruͤderſtraße Nr. 139 im I1ſten Stock. 
e Amerſfanſſche Gummi Elaſticum⸗Schuhe empfiehlt das Paar von 13 thlr. an. 


Eiffler. 


ürfela 


„ Das feltene Furore, welches obiges Fabrikat überal macht, hät. Neid 
DNS % und Mißgunſt und eine Menge Nachahmungen erzeugt. Dies Fabrikat 
Karin La dener REN neuerfundener Maſſe ift nur aͤcht a5 haben a dem Haupt⸗Depot bei 

8 von 8 1 9 vau 6 7 7 e . 7 > 
J. Schuberth & Co: ger guſt Koblitz in Görlitz 


16 Fi 


traitfeder, die weichſte von Silbermiſchung, 16 ggr. 


Keine Hühneraugen mehr! 

J. Watings acht ſchottiſches Hühneraugen : Pflafter um Huͤhneraugen auf eine ganz ſchmerz⸗ 

loſe und leichte Weiſe in der kürzeſten Zeit für, immer aus zurotten, find, in verſiegelten Schachteln, 

4 Stuck Pflaſter und Originalbeſchreibung euthaltend, in Goͤrlitz allein aͤcht zu haben, die Schachtel 

41 Thlr, bei 6 ü ; a * 

—D— — ͤ —Üä4A4—⅜i —ę—— — —u ͤ —ę— k - — — 

Vortheilhaftes Anerbieten. Ein unvetheiratheter Oeconom, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 

ehen, ſucht zu Weihnachten, d. J. ein Unterfommen als Wirthſchaftsſchreiber oder Verwalter. 
Das Nähere erfährt man in der Buchdruckerei des Herrn Dreßler in Goͤrlitz. 


. 


Todes » Anzeige. Sanſt entfchlief am 16. d. M. Nachmittags halb 4 Uhr zu einem beſſern 
Leben nach zweitaͤgigem Krankenlager an den Folgen eines bösartigen Fiebers und Schlagfluſſes in 
einem Alter von 1 4 Jahren unſer geliebter Sohn und Bruder, Ottomar Schuſter. Solches 
zeigen zur trauernden Theilnahme aller ihrer Verwandten und Freunde hierdurch ergebenſt an 

Liſſa, den 20. Decbr. 1841, die Hinterbliebenen. 


— — — — — ͥ ꝓ’̃ä2Wu— — — mn 

Tanzunterricht.) Sonntag den 2. Januar 1842 beginnt ein neuer Febrturſus meines 
Tanzunterrichts; ich erſuche daher alle, welche mich mit ihrer gütigen Theilnabme zu beehren geden⸗ 
ken, ſich bis dahin in meiner Wohnung, Hellegaſſe Nr. 236, oder während der Unterrichtsſlunden 


im Gaſthef zum Kronprinz bei mir zu melden, F. Wiese, Tanzlehrer. 
—— — — —-ęV . ꝓUꝓ——ñůꝛꝛ —— w — . ⏑ äU4 ää. 
Zum Karpfenſchmaus am Freitage und auf die Feiertage zu guten Braten und andern 
d Speiſen ladet ergebenſt ein Frau Kyſel la, 
— Speiſewirthin in der Lunitzt 


| Groſes Coneer t, : 
ausgeführt von dem Muſikchor der Königl. erſten Schützen⸗Abthel⸗ 
lung, wird in meinem Saale am erſten Feiertage ftattfindel: 
Anfang Nachmittag 32 Ahr. Entree 1 Sgr. 3 Pf. Dies ergebenſt 


anzeigend, bittet um gütigen Beſuch Hinke, Koffetier⸗ 
Großes Conz ert. 

Am zweiten Weihnachtsfeiertage. Aufgeführt vom Muſikchor der hochlobl. 1. Scüben.ullſſe 
lung. Als Einleitung: Parade Marſch comp. vom Baron von Dankelmann. Erfter Tel 1 
1) Großes Potpouri aus „Robert der Teufel“ comp. v W. Wieprecht. 2) Finale aus der 7 
die beiden a ren 2 3) Tiroler See 4) Triumpb⸗Marſch von Reiſiger. „he 

ine aus retia Borgia von Donizetti. — weiter Theilz 1 i RR 
ma di Vergy ven Donizetti. 2) Entreact des Iten Aeles auß der Oper ie Verden S den 1 
Lortzing. 3) Polonaiſe aus dem Ballet der hinkende Teufel. 4) Walzer, genannt die Petetebl, 
ger, von Lanner. 5) Armee⸗Marſch, comp. von Ihro Kon Hoheit der Prinzrß Witheim. 60 Co 
mernachts⸗Traum⸗Galopp von Lanner. Der Anfang iſt halb 4 Uhr. Entree 1 fgr. 3 pf. 

Nach dem Conzert iſt Tanzmuſik. Von nun an findet ale Sonn: und Montage Tanz 
ſtatt. Fuͤr prompte Bedienung und für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſeyn, 


t 


zablreichen Beſuch bittet C. F. Sabr im Wilhelmsbade⸗ 
Den zweiten Feiertag und Tag darauf iſt vollſtimmige Tanzmuſik; um jahſreſche Thelnahm 
bittet Altmann, Schießbauspachr — 
er 


Ergebenſte Einladung in die Stadt Prag zu einem großen Gonzert durch 2 
Stadtmuſikus Apetz den 1. Feiertag, Abends halb 7 Nane, en ben Lak 3. seit, 
tag zur volffändigen Tanzmuſik, wozu für gut gebeizte Zimmer, warme und kalte Speiſen re 
gute Getränke beſtens geforgt ſeyn wird. Auch babe ich zur Vergnügungs. Erhöhung meiner get 
ten Gäfle und Gönner meinen Saal geſchmackvoll ganz neu malen laffen. 

Strohbach in der Stabi Prag 


Einem bochgeebrten Publikum mache ich bekannt, daß mein Panorama vom 1. Be 
3 an wieder aufgeftelt iſt. Durch 6 Fenſter find über 100 Vorſtellungen zu ſeben, nehm 
n 3 Abtheilungen, 36 für jeden Tag. Man ſieht: Berlin, Wien, Dresden, Salzburg an e 
Donau, Brand von Görlig 1807, Brand von Moskau 1812, Baſel am Rhein, Luce Hug 
Schweiz, x. Das Panorama it von Nachmittags 4 bis Abends 10 Uhr zu feben. ei 
Preis 1 far., Kinder die Hälfte, Kindermann, Kloſtergaſſe Nr. 


Schauſpiel⸗ Anzeige für Görlitz. 
Einem bochgeehrten Publikum zu Görlig und der Umgegend zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich 
vom 25. Dec. c. an theatraliſche Vorſtellungen zu geben gedenke, und lade hierzu ganz ergebenſt ein. 
Da meine Geſellſchaft gut beſetzt iſt, auch alle neueſten Schau , Luft» und Singſpiele bei mir ein⸗ 
ſtudirt ſind, ſo hofft auf eine rege Theilnahme Eines verehrten Publikums 
- Carl Butenop, ; ; 
Koͤnigl. conceſſ. Schauſpiel⸗Director für ganz Schleſien und die Lauſitz. 


R e per t o i r. ö 
Sonnabend den 25. Dec. 1841 wird die Bühne mit einer Antritts⸗Rede eröffnet, geſprochen 
von Madame Anſchüͤtz. Darauf zum Erſtenmale: 
Werner, oder Herz und Welt, 
i Schauſpiel in H Akten von C. Guzkow. (Manuſcript.) 
Sonntag den 26. Dec. zum Erſtenmale: 5 
Chriſtine und ihr Hof, 
Luſtſpiel in 3 Akten, nach van der Veldes Erzaͤhlung, von W. Vogel, Verfaſſer von: Das Majo⸗ 
rat, das Duell⸗Mandat, oder: Ein Tag vor der Schlacht bei Roßbach 1c. (Hier noch nicht gegeben.) 
„Der erſte und zweite Act fpielen im Schloffe zu Stockholm, der dritte im Schloſſe zu Upſala im 
Jahr 1654. — Das zu dieſem Stucke erforderliche Prachtzimmer der Koͤnigin iſt vom Hrn. Thea⸗ 
termaler Eberle auf das geſchmackvollſte gemalt worden. 

Der rauschende Beifall, womit biefes Srüd bei feiner erfien Aufführung in Neiffe am 16, und. 
auf allgemeines Verlangen Montag den 19. April wiederholt werden mußte, laͤßt mich auch hier hof⸗ 
fen eine gütige Theilnatzme des verehrten Publikums zu erreichen. 

Montag den 27. Decemher: 


Erziehungs⸗Reſultate, oder Guter und ſchlechter Ton. 
— Neueſtes Luſtſpiel in 2 Atten, von Karl Blum. — Zum Beſchluß: 
Nach einer wahren Anecdoke aus dem Leben des großen Koͤnigs, in 1 Akt, von Dr. Toͤpfer. 
Dienſtag den 28. December: a b 
| D 1 Tal 1,5 m a n, 
mit Geſang in 3 Acten von Neſtroy, Muſik von A. Müller. — Dieſes Stuck wurde in Lieg⸗ 
ie fo ene Beifall aufgenommen, daß es 3 Mal auf Verlangen wiederholt werden mußt 
Mittwoch den 29. December kein Schauſpiel. a 
Donnerſtag den 30. December zum Erſtenmale: 


requirirt. 
Liederſpiel in 1 Act, von L. Schneider. Muſik von mehreren Componiſten. Vorher: 
Männertreue, oder: Sp find fie Alle. 


8 Luſtſpiel in einem Act von Herrmann. 
Freitag den 31. December kein Schauſpiel. 


Sonnabend den 1. Januar 1842 wird die Bühne mit einem Prolog eroͤffnet. Darauf: 
Die Kinder der Natur, 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Alexander Cosmar. (Hier noch nicht gegeben.) Darauf: 
Die Weihnachts Präſente. 
h Poſſe in 1 Act von Alexander Cosmar. (Hier noch nicht gegeben.) 
f Buten o p. 


Die Schnaubertſche Leihbibliothek empfiehlt ſich mit Taſchenbüchern | 
für 1842. * 


So eben iſt erſchienen und vorraͤthig in allen Buchhandlungen in Görlitz bei 
Augauſt Koblitz am Obermarkte: 


Taſchenbuch für Hundebeſitzer und Hundeliebhaber 


oder Anweiſung wie man ſich Fräftige, gefunde Hunde ziehen, die meiſten Krankheiten derſelben erkennen und 


heilen kann. Preis 5 Sgr. 
5 Als Weihnachtsgeſchenk zu empfehlen 
und in allen Buchhandlungen 

in Görlig bei Au gu ſt Koblitz vorädig: . 
Portrait Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelm IV. 

3 auf chineſiſchem Papier 22 3. Sgr. 75 

Portrait Ihr. Majeſtät der Königin Eliſabeth Louiſe 

auf chineſiſchem Papier 222 Sgr. 


gr. 
Dieſe 2 Blätter gehören zu den ſchoͤnſten und gelungenſten, welche bis jetzt erfchienen find, und 


können mit Recht eine Pracht-Ausgabe genannt werden. 5 
Die Flemming ſſche Kunſthandlung. 


Der heutigen Nummer der Fama iſt eine literariſche Beilage von Hennings und Hopf in Erfurt 
beigegeben, welche wir einer geneigten Beachtung empfehlen, da ſich darauf eine Menge fehr nützlicher 


und hoͤchſt biliger Haus haltungs bucher befinden, welche ſaͤmmtlich bei uns vorraͤthig find. 
Heyn ſche Buchhandlung in Görlitz. 


— — 
An die geehrten Leſer der Görlitzer ama. 

Mit der heut nder 8 Tage auszugebenden 53ſten Nummer der Goͤklitzer Fama ſchließt 
fi) das Ate Quartal dieſes Jahres. Ein geehrtes Publikum wird hiermit ergebenſt 
erſucht, möglichſt bald auf den nächſten Jahrgang zu ſubſcribiren, damit die Zahl der 
abzudruckenden Exemplare feſtgeſtellt werden könne und ſpäter ſich Meldende nicht 
der erſten Nummern ohne Schuld des Verlegers verluſtig gehen. Die verehrlichen 
Subſeribenten auf das erſte Vierteljahr 1842 belieben gegen die praenumerando 
zu erlegenden 5 Sgr. eine Quittung in Empfang za nehmen. Zu größerer Bequem⸗ 
lichkeit der geehrten Abonnenten und zu leichterer Ueberſicht ſoll am Schluſſe des 
neuen Jahrgangs ein vollſtändiges Inhaltsverzeichniß gratis beigegeben und zu dem 
Ende der ganze Jahrgang mit den erforderlichen Beilagen fortlaufend paginirt werden. 

Abonnenten ſtehen vierteljährlich vier Zeilen gratis offen. 

Wer von der jetzt ſehr bequemen (ſiehe Görl. Fama Nr. 51 und Beilage zu Nr. 51 
des Görl. Anzeigers) eignen Abholung nicht Gebrauch machen will, hat ſich mit den 

Colporteurs ſelbſt abzufinden. a 

1 Amtliche und Privat» Anzeigen aller Art werden, wie bisher, gegen 3 Sgr. 


für die breitgedruckte Zeile bis ſpäteſtens Mittwoch Mittag jeder Woche aufs 


genommen in der 


Dreßlerſchen Verlags ⸗ Bı order 


am Obermarkt Nr. 1 


